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Generalversammlung der « eicdsbsnk
Ausführungen Dr . Schacht «

WTB . « erlin , 15. Febr . (Tel . ) Reichsbankpräsideut
Vc Schacht machte in her heutigen Generalversamm¬
lung der ReichSbank Ausführung zu den Ziffern der
Bilanz nebst Gewinn - und Berlustrechnuug .

Er wies aus die sehr grobe Goldbewegung des Jahres 19-29
hin , in dem über IM Milliarden Reichsmark , d. h . mehr als500 000 Kilo Gold , in beiden Richtungen über die deutscheGrenze gegangen seien . Er erwähnte die bekannten Vorgänge ,die zu dieser starken Goldbewegung geführt haben , und be-
tonte , daß diese Bewegung ein Zeichen dafür sei , wie sehr
noch Krisenansätze durch die Reparationen und durch die inter -nattenalen Verschuldungen und Kapitalverlagerungen die in »
ternationale Lage dauernd beunruhigten . Die Notenbanken
müßten alle bestrebt sein , die Beunruhigungen und UnWirt -
schajftlichteiten dieser Goldbewegungen zu beseitigen . Dr. Schachtgab der Hoffnung Ausdruck , daß besonders die Bank für inter .
nationalen Zahlungsausgleich sich dieser Aufgabe widmen
werde .

Bezüglich des Umlaufes an Rentenbankscheinen erwähnteDr . Schacht , daß bis Ende 1929 rund 1,6 Milliarden Reichs¬mark Rentenbankscheine getilgt worden seien , und daß tatsäch -
lich im Verkehr noch 410 Millionen Reichsmark seien . ES sei
beabsichtigt , die Tilgung , die eigentlich 1934 beendet sein sollte ,biS zum Jahre 1942 zu strecken, um dadurch die Landwirt -
schaft bon der Rentenmarkumlage befreien zu können .Der Redner wies auf die Notwendigkeit eines Neubaues i«Berlin hin , für dessen Kosten bereits ein Banreservekonto be-
stehe . Die schlechten Räumlichkeiten der ReichSbank in Berlin
behindern die Rationalisierung und erschweren den Verkehrmit dem Publikum . Durch die Ausdehnung des Girover¬
kehrs ist eine neue Belastung entstanden , da die Reichsban !
Die Überweisungsanzeigen vornimmt , wodurch allein eine Porto -
» usgabe von über einer Million Reichsmark entstanden ist.Er ging dann auf die Entwicklung des Personenstandes ein ,der zeige , daß von den Ende 1923 22 091 Beschäftigten bei der
Reichsbank (davon 8370 Beamte ) nur noch 42 Proz . übriggeblie »
den seien . Andererseits mache sich die Überalterung des Beam »
ienapparates bemerkbar , 1924 habe das Beamtendurchschnitts »
alter 37K Jahre , 1929 42 Jahre betragen . Die jährlichen

flehrunkosten
durch Höherrücken von Beamten in höhere Ge -

altsstufen usw. beliefen sich auf ungefähr 1 Million Reichs -
tnark . Die Reichsbank könne in der Reduktion der Unkosten

•picht die gleichen Erfolge aufweisen wie das private Bank -
Dewerbe .

Verwaltungsbericht der Reichsbank
Das Jahr 1929 war für die Reichsbank , wie im Verwal -

tungsbericht ausgeführt wird , vor allem gekennzeichnet durchdie erfolgreiche Überwindung der Währungsnnruhe , die im
Frühjahr im Zusammenhang mit den Pariser Sachverstän -
diaenverhandlungen eingetreten war und die starke politische
Avhängigkeit des deutschen Kredits sowie die besonderen Ge -
»fahren hoher Auslandsverschuldung schlaglichtartig beleuchtete .
In den kritischen Wochen des Frühzahrs gab die ReichSbankan Gold und Devisen im ganzen für nahezu 1 & Milliarden
Reichsmark her .

Wie die Gestaltung der Devisenkurse während der Wechsel-
Vollen Entwicklung des Berichtsjahres erkennen läßt , ist die
ReichSbank zu jeder Zeit imstande gewesen , die Stabilität der
Reichsmark zu schützen und aufrechtzuerhalten . Die Bank
konnte erneut zeigen , daß sie auch unter schwierigen Ber -
Hältnissen ihre Aufgaben erfüllen kann , sofern sie nur ent -
schlössen ist, die ihr zu Gebote stehenden Machtmittel ener -
gisch einzusetzen . Es ist höchst bedauerlich , daß trotzdem immer
wieder Leute auftreten , die in Wort und Schrift durch Be -
bauptung eines kommenden Währungsverfalles und einer
bevorstehenden Inflation die Öffentlichkeit zu beunruhigen
versuchen .

Die Anspannung am deutschen Kapitalmarkt verschärfte sich,wie weiter ausgeführt wird , im Berichtsjahre . Die Kassen »
Nöte des Reiches und mehrerer Kommunen gegen Jahresende
zeigten , daß auch der höchstgefährliche Weg . langfristige Ka -
pitalbedürfnisse über längere Zeiträume hin provisorisch kurz -
fristig zu befriedigen , nicht weiter gangbar war . Da auchdas ausländische Finanzkapital sich Deutschland für länger -

!fristige Anleihen mehr und mehr versagte , nahm die Anleh -
Nling deutscher Jndustriekonzerne an das ausländische In -
dustriekapital stärkeren Umfang an . An die Stelle des bör -
senmäßigen Erwerbs deutscher Aktien seitens des Auslande »trat in zunehmendem Maße besondere vertragliche Beteili -
oung an deutschen Unternehmungen . Infolge dieser Entwick -
lnng ist ein Überblick über das nach Deutschland geflossene ,zweifellos erhebliche ausländische Kavital während des Be -
richtSjahres noch schwerer möglich als in früheren Jahren .Die Gesamtumsätze bei der Reichsbant betrugen 1929 zu -sammen 911 471 .3 Mill . Reichsmark (i V. 819 906,0 ) . Im Jahre1929 wurden 556,6 Mill . Reichsmark an Gold aus dem Aus »liarde angekauft . 1 Milliarde Reichsmark an Gold wurde zwecks

>• Wechselkurse im Auslande wieder verkauft ,« Mill . Reichsmark sind im Inland für industrielle Zweckeu dgl . abgegeben worden . Demgemäß ergab sich insgesamteine Abnahme des Goldbestandes der Bank um 446,2 Mill .Reichsmark .
Der Rohgewinn der ReichSbank beziffert sich 1929 auf 170,2Mill . Reichsmark gegenüber 157,7 Mill . Reichsmark i. V . DieAusgaben betrugen 144,7 DM . Reichsmark (132,3 Mill . Reichs¬mark ) . Es ergibt sich demnach ein Reingewinn von 25,5 Mill .Reichsmark (25,4 Mill . Reichsmark ) , der wiederum die Beriet -

lung einer Dividende von 12 Proz . gestattet . Als Eigentümerder Reichsbankanteile standen in den Stammbüchern der
Reichsbank Ende 1929 eingetragen : 10016 Inländer mit1005 840 Anteilen zu 100 M (9928 mit 1003 528 ) , 1288 Aus¬
länder mit 224 541 Anteilen zu 100 TM (1300 mit 224 353 ) ,Zusammen 11304 Eigentümer mit 1 227 881 Anteilen zu 100
Reichsmark (11228 mit 1227 881 ) . Die Zahl der Beamten .

Letzte Nachrichten
Die Linanzministerkonkerenz der A-änder

Pr . Berlin . IS . Febr . (Priv .- Tel .) Im großen Saal
des ReichSfina »jn »i» isteri» « s begann heute vormittag IS Uhr
die angekündigte Konferenz der Finanzminister
der Länder . Räch Begrüßungsworten gab Reichsfinanz -
minister Moldenhauer einen Überblick über de« Etat
1930 . Er berichtete auch über die Verhandlungen , die er we-
gen der Deckunggfrage mit den ReichstagSfraktionen ge-
führt und die bekanntlich nach schweren Hemmungen gester«
abend eine » wesentlichen Fortschritt gemacht ha-
be». Räch dem Referat des Reichsfinanzministers werden die
Finanzminister der Länder ihre Auffassungen und Wünsche
darlegen , soweit sie nicht in den gestrigen mehr unformellen
Besprechungen bereits erledigt worden sind .

Tweikel und Besorgnisse in London
Die französischen Forderungen

WTB . London , 15. Febr . (Tel .) . „Dail , Herald " sagt :
Die französischen Zahlen werden möglicherweise die a n d e -
ren Seemächte zwingen , ihre Berechnungen und Bor -
fchläge abzuändern . An die Stelle des immer stärker
gewordenen Optimismus der letzten Tage ist ein Gefühl
wenn nicht des Pessimismus , so doch der Besorgnis rntb
des Zweifels getreten .

„Daily Telegraph " schreibt : Wenn die französischen Zahlen
aufrechterhalten bleiben , würden sie England zwingen , 200 000Tonnen an Zerstörern zu bauen . In Sachen Mittelmeer »
locarno sei die englische Regierung zwar bereit , eine Ver -
pflichtung einzugehen , die vorsehen würde , daß im Falle eines
Konfliktes die an einer solchen Verpflichtung beteiligtenMächte sich zu einer gemeinschaftlichen Erörterung des Falle »
zusammensetzen , von einem neuen Locarno aber könne keineRede sein .

*
WTB . Paris , 15. Febr . Tardieu und Briand hatten ge-

stern , ehe sie über das Wochenende nach Paris zurückkehrten ,eine Unterredung mit Macdonald , Stimson und Morrow , mitder sich der Außenpolitiker des „Echo de Paris " kritisch aus -
einandersetzt , da Macdonald in dieser Unterredung seine Be -
denken über die Höhe der in der französischen Denkschrift
aufgestellten Tonnageforderungen nicht verhehlt und erklärt
hat , die Beibehaltung dieser Ziffern müsse unvermeidlich aufdas englische Flottenprogramm , sowie infolge der Paritätauch auf das amerikanische seine Rückwirkungen haben . DasBlatt erklärt , daß Macdonald entweder überhaupt auf den
Zweimächtestandard hätte verzichten oder aber mit Frank -
reich hätte Fühlung nehmen müssen, ehe er sich mit Hoover
einigte . Frankreich brauche sich doch nicht nach den in Wa -
fhington zustande gekommenen Abmachungen zu richten . Der
Zweimächtestandnrd dürfe nicht auf Kosten der ftanzösischenMarine gehen .

Die Sicherheitssrage soll ebenfalls Gegenstand dieser Un -
terred « ng gewesen sein . „Matin "

zufolge gedenkt Tardien
an den französischen Tonnageforderungen nichts nachzulassen .Wenn neue Garantien zur Sicherung des Friedens zustandekommen sollten , so werde Frankreich daran denken können ,auf einen Teil seiner Forderungen , und zwar nur nach Maß -
gäbe des Wertes der neu zustande gekommenen Verträge , zuverzichten .

Zwischenfülle i» Spattie«
WTB . Paris , 15. Febr . (Tel . ) Wie auS Barcelona berichtetwird , haben sich in Bich Zwischenfälle ereignet . Die Bebölke -

rung habe mehrere Häuser mit Steinen beworfen und sei indas Gebäude , in dem die Patriotische Vereinigung ihren Sitzhat , eingedrungen , und habe dort größeren Sachschaden ange »
richtet . In den volkstümlichen Stadtvierteln von Madrid sollen
Arbeitsloseukuadgedmigeii stattgefunden haben, die die Polizei
nötigten , einzugreifen . Dabei sei es zu Zusammenstößen ge-
kommen , bei denen -.zahlreiche Manifestanten verletzt und andere
verhaftet wurden . Der Innenminister hat eine Abordnung der
Lebensmittelhändler empfangen , die um Schutz ihrer Läden
gegen Überfälle dnrch angebliche Arbeitslose baten .

Eine Reichseiiiheitspolizeistunde ? Bei der Beratung des
GaststättengesetzcS im Volkswirtschaftlichen Ausschuß des
Reichstags wurde (mit knapper Stimmenmehrheit ), die Polizei -
stunde reichsgesetzlich generell auf 1 Uhr festgesetzt. In . derDebatte hatten sich kürzlich die Vertreter der Reichsregiernng ,Preußens und Bayerns eindringlich gegen jede reichsgesetzlicheschematische Regelung dieser Frage gewandt . Es soll jedoch die
Möglichkeit gegeben werden , daß die oberste Landesbehörde oderdie von ihr bestimmten »achgeordneten Behörden in gewissem
Umfang Ausnahmen zulassen .

Der Ausverkauf der KPD . Wie der „Vorwärts " mitteilt ,sind die Verhandlungen über den Verkauf des immobilen Ver -
mögens der KPD . «och im Gange und haben zum Teil bereits
Ergebnisse gehabt . So ist dem Blatt zufolge das Hamburger
Parteihaus der Kommunistischen Partei am ValentinZkamp voretwa 10 Tagen verkauft worden , und zwar an den Ham -
burger Staat . Der Kaufpreis betrug nach Informationen des
„Vorwärts " rund 360 000 M '

. Er ist nicht in bar gezahltworden , vielmehr »st der weitaus größte Teil tn Schuldver -
schreibungen des Hamburger S taates entrichtet worden .

Angestellten und Arbeiter der Bank hat sich von 9885 amSchluß des Jahres 1928 auf 9841 am Ende des Bc -'chtsjabresvermindert .

* Tur politischen Tage
Der gestrige und der heutige Tag waren dazu be-

stimmt , um in eingehenden Besprechungen zwischen dem
Reichsfinanzminister und den Finanzminister « der Län -
der eine Klärung herbeizuführen über die Frage des
Finanzausgwichs im allgemeinen und über die Frage der
unmittelbaren Geldbeschaffung für die Länder im beson-.
deren . Es ist bekannt , daß eigentlich alle Länder drin »
gend Geld gebrauchen ; sogar Preußen und Sachsen , die
beide an sich Steuerüberschutzländer sind, aber gleich-
falls unter der ungünstigen Wirtschaftslage zu leiden ha¬
ben . Preußen hatte bereits einen Betrag von 88 Mil -
lionen als erwartete Mehrüberweisung in seinen Haus »
haltsplan eingesetzt .

Die gestrige Besprechung war lediglich unverbindlich .
Erst die heutige Konferenz wird zu offiziellen Entschlüs-
sen führen . Wie es scheint, sind die Aussichte» für ein«
grundlegende Änderung de» Finanzausgleichs « icht sehr
günstig . Dennoch hat man offenbar auch in Berlin ein -
gesehen , daß die unmittelbare « Geldbedürfnisse der La«»
der irgendwie berücksichtigt werde » müsse«. Die Summe ,
die insgesamt für diesen Zweck notwendig wäre , beläuft
sich auf 200 Millionen .

Wie aus den Berichten über die gestrige Besprechung
hervorgeht , denkt man daray , die Länder an dem Mehr -
ertrag der Biersteuer zur Hälfte zu beteilige » . Das wäre
also eine Zuschußsumme von 40 Millionen . Ferner hat
man von einer Neuregelung der Verwendung der Haus -
zinssteuermittel gesprochen. Ganz von selbst lenkte sich
die Aufmerksamkeit auch auf das Problem der Erhöhung
der Umsatzsteuer . Eine solche Erhöhung findet jedoch so-
wohl bei den Reichsparteien wie bei den Regierungen
der Länder so gut wie gar keine Sympathie .

In Bade » wird man den Beschlüssen der heutigen Kon -
ferenz mit besonderem Interesse entgegensehen . Gehören
doch auch wir zu den Ländern , die von den Verhandlun -
gen mit dem Reich eine Besserung unserer Finanzlage er-
warten nmssen . Die Regierungserklärung des badischen
Staatspräsidenten im Landtag hat ja darüber vollkom-
mene Klarheit geschaffen. Daß die gestern vorgeschla-
genen Mittel (Beteiligung an der Biersteuer und Neu -
regelung der Verwendung der Hauszinssteuermittel )
« icht ausreichen werden , um auch nur den dringendsten
Bedarf der Länder zu decken, das ergibt sich bei einer
Gegenüberstellung dieser geringfügigen Zuweisungen mit
der Summe des Bedarfes ganz von selbst .

Sehr bedauerlich wäre es, wenn der bisherige Finanz -
ausgleich als solcher wiederum verlängert würde . Die
Länder müssen endlich finanziell wieder aus eigene Füße
gestellt werden . Man könnte einer einstweiligen Ver-
längerung des zur Zeit herrschenden Systems höchstens
dann zustimmen , wenn man sich davon überzeugt hat ,
daß etwaige einschneidende Änderungen im Augenblick
doch nur weitere Verschlechterungen für die Länder mit
sich bringen würden .

Neben den Konferenzen ! mit den Finanzministern der
Länder liefen die Besprechungen des Reichsfinauzmini -
sters mit den Führer » uud Finanzsachverständigen der
Koalitionsparteien weiter . . Hier hat sich nun erfreulicher -
weise die Situation gebessert. Und zwar gilt das vor
allem für die viel umstrittene Frage der Sanierung der
Arbeitslosenversicherung .

Der Plan , der sich aus den gestrigen Besprechungen
als der aussichtsreichste herauskristallisiert hat . ist folgen-
der : die Arbeitsloseuversichernugsanstalt erhält geschäft -
liche Selbständigkeit , sie kann von sich aus ihr ganzes
Verwaltungssystem reformieren und damit beträchtliche
Ersparnisse erzielen . Sie handelt ans eigenem Ent -
schlusse und nach eigener Verantwortung . Der Reichstag
wird damit ausgeschaltet . Natürlich könnte dann die
Versicherungsanstalt prinzipiell auch neue Erhöhtingen
der Beiträge beschließen . Aber man will den Beschluß
einer solchen Erhöhung an die Bedingung der qualifizier -
ten Mehrheit knüpfen . Die Gefahr willkürlicher Er -
höhungen wäre damit so gut wie ausgeschlossen, weil
kaum anzunehmen ist , daß die Arbeitnehmer - uud Arbeit -
gebervertreter zusammen für solche Willkürlichkeiten zu
haben sein werden .

Diese Umvrganisation der Arbeitslosenversicherung
hätte zweifellos viel für sich . Was die Finanzierung be -
trifft , so hält der gestrige Plan daran fest , daß sich die
Arbeitslosenversicherungsanstalt mit den beiden anderen
großen Sozialversicherungsanstalten , der Angestellten -
und der Invalidenversicherung , ins Benehmen setzt und

m



sich von dort her die nötigen Kredite holt . Nebenher steht
auch noch immer der Gedanke an eine Veräußerung der
Vorzugsaktien der Reichsbahn im Vordergrund . Offen
ist die Frage , in welcher Höhe sie verwendet werden fallen .Es würde wohl genügen , wenn auf das Jahr 1930 nur
150 Millionen Kredit übernommen werden , während die
restlichen 100 Millionen dann anf das nächste Jahr ver -
schoben werden .

Die außenpolitische Debatte über den Aoungplan hat
in dieser Woche im Reichstag ihren Abschluß erreicht .Es waren sich alle Parteien einschließlich der Oppositionin der Beurteilung des Aoungplans insofern einig , als
man diesen Plan nur als eine Etappe auf dem großen
Wege der fortschreitenden Reparationsverminderung auf -
faßt . Mit genauen Zahlen ist dann noch von feiten der
Reichsregierung und von feiten einzelner Redner der Re -
gierungskoalition der klare Beweis erbracht worden , daß— ob man sich nun an die Annuitäten oder an den Ge -
genwartswert hält — der Aonngplan eine sehr wesent -
liche Verbesserung gegenüber dem Dawesplan darstellt .Die deutschnationale Opposition ist vor allem darauf auf -
merksam gemacht worden , daß eine wie furchtbare Wirt -
fchaftskatastrophe die Rückkehr zum Dawesplan für
Deutschland ergeben hätte . An der Annahme des Aoung -
planes und der Noung -Gesetze im Reichstag ist nicht zu
zweifeln .

So ist es nach wie vor begreiflich , daß sich das größere
Interesse der Politiker dem Problem der Finanzreform
zuwendet . Sowie man sich über die Sanierung der Ar -
beitslosenversicherung und über die Befriedigung der
Geldbedürfnisse der Länder geeinigt haben wird , wird
man an die beiden anderen wichtigen Aufgaben heran -
gehen : an die endgültige Aufstellung des Etats mit den
dringend notwendig gewordenen Streichungen und an
die Steuerreform . In einem Teil der Presse ist in den
letzten Tagen auch der Gedanke eines Zuschlags zur Ein -
kommenstener in Höhe von IS—20 Proz . aufgetaucht oder
der Gedanke eines „Notopfers ". Dieses Notopfer foll
darin bestehen , daß von dem Gehalt aller Festbesoldeten ,
soweit sie nicht angestelltenversicherungspflichtig sind,
1 Prozent einmalig erhoben wird . Daß solche Vorschläge
sehr wenig populär sind , kann man sich denken . An und
für sich bedeuten sie ja auch wohl nur das moralische Ein -
geständnis , daß Gehälter und Löhne eben eine Höhe er -
reicht haben , die mit unserer Finanz - und Wirtschaftslage
nicht mehr vereinbar ist. Dabei ist es wohl eine Selbst -
Verständlichkeit , daß keine neuen Ungerechtigkeiten und
Differenzierungen geschaffen werden , sondern daß eine
etwaige Gehaltsreduzierung sich u :» erschiedslos auf alle
erstreckt.

Zur äußeren Politik genügen ein paar kurze Sätze :
es ist erfreulich , daß durch den Besuch Schobers in Rom
die Beziehungen zwischen Italien und Deutschösterreich
auf eine vernünftige Basis gestellt worden sind . Leider
ist die Südtiroler Frage damit noch nicht vorwärts ge-
bracht worden . — Was die Flottenkonferenz in London
betrifft , fo hat man sich noch nicht im mindesten geeinigt .
Tardieu hat inzwifchen das Hinundhergezerre zu einem
Porschlag ausgenutzt , der nicht etwa eine Flottenvermin -
derung , sondern eineFlottenverstärkung für Frankreich um
das Doppelte bringen würde .

Wadisches Nsndestbeater
Die Fledermaus

Mir Karlheinz LSfer als Doktor Feilte und vor allem als
zuverlässigem - Hilfsregisseur , der die beiden Gäste noch bei
offenem Vorhang über die notwendig nächsten Bühnenvor -
schriften instruierte , ging diese „ Fledermaus " - Aufführung
einigermaßen glimpflich vorüber . -Natürlich war unter solch
erschwerenden Umständen ein richtiger Johann - Strauß - Vogelkaum abzuschießen . Daß trotzdem in mancher Hinsicht ganzGutes gelang , daran hatten sowohl Ilse Wild (Adele ) wie
Hans Sylvester Bunsel (Eisenstein ) , die beiden Fremdkör-
per im sonst gewohnten Ensemble , ihren redlichen Anteil .Sollte allerdings ein Engagement des aus Gera herüberge -
kommenen Stubenmädchens geplant sein , so müßte es schon
jetzt als Fehlgriff bezeichnet werden ; denn irgendwelche vor -
bildliche Soubrettentugenden waren weder darstellerisch noch
stimmlich zu entdecken. Einen besseren Eindruck in der von
Josef Krips musikalisch abermals glänzend geleiteten Borstel -
hing — vorab das Orchester folgte mit willigster Bereitschaft -
seinem Führer — hinterließ zweifellos der für die wichtigste
Männerrolle anstatt unseres erkrankten Nentwig noch schnell
herbeigerufene Darmstädter Gast . Er entledigte sich wenig -
stens seiner Ausgabe in schauspielerisch recht gewinnender ,wennschon gesanglich mitunter etwas oberflächlicher Weife .
Jedenfalls war aber seine Leistung keine üble Verkörperungim Gesamtrahmen , der neuerdings sowohl im choreographi¬
schen Teil wie im dritten Aktbild eine sehr annehmbare Vor -
besserung erfahren hat . Recht bezeichnend überdies , wie in
der äußerst lebhaften Zustimmung , welche die Wiederaus -
nähme dieser Meisteroperette fand , nochmals ein deutlicher
Protest gegen die Theatersünden zum Ausdruck kam , die die
lichte Offenbach -Novität verschuldet hatte ! H . Sch.

Freunde der Badischen Kunsthalle , Karlsruh «. Anläßlich
der mit dem staatlichen Wettbewerb verbundenen Ausstellungder badischen Selbstbildnisse findet am Dienstag , dem 18 . Fe -
bruar 1930, abends 8 )4 Uhr , in der Badischen Kunsthalle zu
Karlsruhe , Eingang Hauptportal , ein Vortrag mit Lichtbil¬dern statt . Herr Dr. Kurt Bauch , Privatdozent der Universi -
tät Freiburg , spricht über „Die Selbstdarstellung deS bilden¬
den Künstlers ".

Dr. Albert Schweitzer für den Nobelpreis vorgeschlagen.Der große Senat der Technischen Hochschule Stuttgart hat ein -
stimmig beschlossen, an das Nobelpreiskomitee in Oslo den
Antrag zu stellen , den als Friedensfreund und Kulturpionier
b kannten Musiker . Arzt . Theologen und Philosophen vr . » l-
b rt Schweitzer , der schon feit längerer Zeit Ehrenbürger der
« iuttgarter Technischen Hochschule ist. zum Friedensnobelpreis
vorzuschlagen .

Gegen die Ausdehnung
der pMcdtkrankenversickerung

Im Hinblick auf die geplante Neuordnung der reichsgesetz-
lichen Krankenversicherung verdient die Veröffentlichung - der
Reichsstatistik über die Krankenversicherung 1927 verdoppelte
Aufmerksamkeit . II . a . zeigt sich, daß bei einer Grundlohn -
stufe von 690 Jt )i der Beitrag jedes Mitgliedes um 23,«0 M
hinter den aus dieses Mitglied entfallenden Ausgaben zurück-
bleibt . Auch bei einer Grundlohnstufe von 900 Ml ist der
jährliche Fehlbetrag , den dieses Mitglied der Krankenkasse
durchschnittlich verursacht , noch 11,70 Ml . Dagegen verbleibt
bei Mitgliedern mit einem Jahresgrundlohn von 1800 flil be¬
reits ein Überschuß von jährlich 24 ML Dieser steigert sichbei den Mitgliedern in der Lohnstufe von 3t>00 Mi auf 95,40
Reichsmark . Er würde bei der Einbeziehung der Gehälterbis 8400 Ml für diese in Betracht gezogene .Höchststufe auf
285,30 Ml ansteigen .

Um Mißverständnisse zu vermeiden , sei nochmals hervor -
gehoben , daß diese Ziffern auf den Durchschnittszahlen des
Jahres 1927 errechnet und abgerundet sind . Aber der Grund -
charakter des Verhältnisses von Leistung und Gegenleistung in
der Krankenversicherung bleibt vermutlich derselbe . Bei Ver »
sicherten , deren Löhne dem Durchschnittslohn entsprechen , stehen
Leistung und Gegenleistung ungefähr im Gleichgewicht . Je
weiter der JahreSgrundlohn nach unten abweicht, desto größer
ist der Zuschnßbedarf der Kasse , je weiter nach oben, desto
größer der überschußertrag . Ein Krankenkassenmitglied , das
bei einem Grundlohn von 3600 Ml und einem durchschnitt¬
lichen Beitragssatz von rund 6,20 v . H . des Grundlohns einen
Jahresbeitrag von rund 223,20 Ml leistet , erhält von diesem
Beitrag in runden Ziffern durchschnittlich 80 Ml in Form von
Barleistungen und 47,40 Ml als Sachleistungen zurück , ins -
gesamt also rund 128 Ml , während rund 95 Ml , also rund
40 v . H . der bezahlten Beiträge , ihm als soziale Steuer ab -
genommen und zur Gewährung von Leistungen an die Kassen-
Mitglieder 'verwendet werden, die weniger als den Durch-
fchnittsbeitrag zahlen .

Noch krasser wäre das Verhältnis zwischen zurückfließendenund verlorengehenden Leistungen bei Versicherten mit einem
JahresgrmiHIohn von 8400 Ml bei sonst gleichbleibenden ge -
schlichen Bestimmungen ! Wiederum in runden Ziffern ge-
rechnet , wäre der Jahresbeitrag 520,80 Ml ( ! ) . An dieses
Mitglied würden rund 188,10 Ml für bare und 47,40 Ml
für sachliche Leistungen , zusammen rund 235,50 Ml zurück¬
fließen , während 285,30 Ml , also 55 v . H . des geleisteten Bei -
trags , als soziale Steuer erhoben würden . D . h . die soziale
Steuer wäre in diesem Falle sogar höher als die durchschnitt -
liche eigentliche Bersicherungsleistung .

Diese Ergebnisse erläutern , warum von einem gewissen Ein -
kommen ab die Einbeziehung in die Zwangsversicherung für
den Versicherten eine stark fühlbare Belastung darstellt . Je
verschiedenartiger die in einer Kasse zusammengefaßten Grund -
löhne sind , desto mehr verliert sie den Charakter der Versiche-
rung , desto ausgeprägter wird sie Fürsorge - und Steuerinsti -,
tut . Die Frage der Konzentration der Krankenversicherung
ist also nicht nur eine Frage der Verwaltungstechnik , wie sie
gemeinhin angesehen wird , sondern berührt den Grundcharak -
ter der Versicherung .

^ ranzöstsche - Höflichkeit"
Der Reichskommissar für die besetzten rheinischen Gebiete

hatte Ende des Jahres 1929 in einem Schreiben an den Prä -
sidenten der Interalliierte «» Rheinlandkommission den Wunsch
nach Aufhebuug der Grußpflicht für die deutschen uniformier -,
ten Beamten im besetzten Gebiet erneuert , und hat nun dar-
aufhin die Antwort erhalten , die Oberkommission sei Her An -
icht, daß irgendwelche Änderungen der diesbezüglichen Rege -
ung die Gefahr heraufbeschwören würde , unnötige Zwischen -
älle in den besetzten Gebieten zu schaffen . Außerdem dünkt
)ie Oberkommission , daß im Hinblick auf die von den Regie -
rungen verfolgte Annäherungspolitik es scheinen möchte , daß
Höflichkeitsbczrugungen dieser Art jetzt eher ausgedehnt als
eingeschränkt werden sollten .

Ikurze Nachrichten
Hauptbefreiungsfeier der Pfalz . In einer Sitzung des

erweiterten Ausschusses des Verkehrsvereins Speyer hörte
man , daß möglicherweise in Speyer die zentrale Befreiungs -
feier für die Pfalz stattfindet .

Billigeres Roggenbrot in Stuttgart . Die Bäckerinnung Stutt -
gart hat ihre Mitglieder aufgefordert , im Interesse der Land -
Wirtschaft der allgemein auf erhöhten Verbrauch von Roggen
hinzielenden Bewegung in möglichst großem Umfang Rechnung
zu tragen . Gleichzeitig hat sie veranlaßt , den Preis für das
Roggenbrot vom 17 . d . M . an aus 38 /flpf für das Kilogramm
herabzusetzen .

Die Arbeitszeit im Bergbau . Der Sozialpolitische Aus -
schuß des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates hat die Bera -
tung des Entwurfs des Bergarbeitsgesetzes beendet . Die
Dauer der Arbeitszeit wird im Entwurf auf 7X> Stunden
beschränkt .

Der 36. Deutsche Weinbaukongreß wird in der Zeit vom
30. August bis 2 . September in Trier abgehalten werden .

Neue französische Kanalpläne . Elsässer Blättermeldungen
zufolge , soll vom Rhein - Rhone - Kanal aus nach den elsässischen
Kaligrube » ein besonderer Kanal gebaut werden , um die Ver -
frachtung des Kalis zu verbilligen . Ein Haupthafenplatz soll
bei der Kaligesellschaft Theodor errichtet werden , von wo aus
Abzweigkanäle nach verschiedenen Kaligruben gehen sollen .
Größere Häfen sollen ebenfalls bei Wittisheim , Ruelisheim
und Battenheim errichtet werden .

Weihaiwei ist an China zurückgegeben worden . Dies soll
der erste Schritt zur Rückgabe aller Pachtgebiete sein .

Die Münchener Tauben
bilden besonders auf dem Odeonsplatz , eine Art Sehenswür¬
digkeit . Die verwildert lebenden Taube » nehmen andauernd
stark zu . hauptsächlich infolge der guten Fütterung durch das
Puvlikum . Da sie durch ihre starke Mistablagerung die Fas -
saden berühmter Gebäude wie der Theatinerkirche , der Mi -
chaelskirche usw . stark beschädigen , sind sie in früheren Jahren
mit Netzen gefangen worden . Die Fangbeute betrug jährlich
rund 5000 Stück . Diese gut gemeinte Maßnahme ist aber
von einem großen Teil des Publikums durchkreuzt worden ,
indem das städtische Personal beim Absang belästigt und auch
angegriffen wurde . Die Vertreter der Tierschutzvereine fpra -
chen sich absolut gegen jeden Abfang aus und erklärten , sie
würden die ganze Bevölkerung gegen diesen „Massenmord "
aufrufen . Die Stadt mußte den Fang wieder einstellen .

Die Untersuchung über die Beschädigungen des Lloyd -
Kampfers „München" in New jyork wird erst in der nächsten
Woche beendet sein . Eine Entscheidung darüber , ob das Schiff
wieder instandgesetzt werden foll , wird erst möglich sein , wenn
die Untersuchung durch Tancher endgültig abgeschlossen ist,
und die Laderäume 3 und 4 ausgepumpt sind.

Bacilsc ^ er Teil

Vsdiscder Landtag
(30. Sitzung )

DZ . Karlsruhe , 14. Febr . 1930.
In der nachmittags fortgefetzten

Sozialdebatte
spricht sich

Abg . Berggötz (Ev Bolksd . ) gegen den Abbau der Sozial -
Versicherung aus .

Abg . Habermehl (D . Natl . ) ist kein Gegner der Herabsetzung
der Altersgrenze , macht aber die Bedingung , daß sie geldlich
getragen werden kann . Die Sozialversicherung abzuschaffen ,
wäre ein Wahnsinn und Verbrechen zugleich . Das könne aber
nicht hindern , zu fordern , daß auf Grund der Erfahrungen
die bessernd « Hand angelegt wird . Wer oberflächlich über die
Position der Arbeitgeber urteile , habe keine Ahnung von den
Existenzkämpfen in diesen Kreisen . Arbeitgeber Und Arbei -
ter hätten an einem Strange zu ziehen . Mit dem Sparprin -
zip sei der ungeheuere Verwaltungsapparat nicht zu verein -
baren . Den Kamps gegen die Ersatzkassen sollte man auf -
geben . Der Redner ist der Meinung , daß wir ,n der Sozial -
Versicherung vor einer Krisis stehen , die nur überwunden wer -
den könne , wenn sich alle Beteiligten auf einen gemeinsamen
Baden zusammenfänden . Die Industrie könne nichts mehr be-
zahlen ; denn die Schwierigkeiten des Auslandexports seien
riesengroß und der innere Markt nicht mehr aufnahmefähig .

Abg . Spielmann (Wirtsch - u . Bouernp » bekennt sich als
Freund der Ersatz - und Jnnungskrankenkassen .

Innenminister °Ä5ittemann
gedenkt der großen Verdienste des verstorbenen Präsidenten
der Landesversicherungsanstalt , Jung . Er teilt die Warnun -
gen , an dem Gebäude der Sozialversicherung zu rütteln . Auch
in Amerika sei man so weit , die Bedeutung der staatlichen Ver -
sicherung zu erkennen . Eine Grenze müsse aber gezogen wer -
den dann , wenn die Leistungen an der ^ lufbringungsmttglichteit
der Arbeitgeber scheitern . Daß die Sozialversicherung unter
dem Rückgang der Moral zu leiden hatte , soll nicht bestritten
werden . Es wird immer Leute geben , die die Kassen auszu -
nützen suchen . Andererseits feien manche Arzte zu leicht
geneigt , Zeugnisse auszustellen . Gedankengänge , wie die des
Pros . Honesfer seien von der Wirklichkeit zu weit entfernt .
Württemberg mutzte 1928 für sein einziges Oberversicherungs »
ami 40 000 Ml mehr zahlen als wir für unsere vier .

Als badischer Minister hat der Redner das grotzte Jmer -
esse daran , das; das Defizit der Arbeitslosenversicherung nicht
dadurch behoben wird , datz man Gelder der Angestellten - und
anderer Versicherungen wegnimmt . Dadurch würden Geld -
quellen versiegen , auf die wir nicht verzichten können .
Ortskrankenkassen Neustadt und St . Blasien hätten zur Ze,t
kein Interesse au der Errichtung einer besonderen Betriebs -
krankenkasse für das Schluchfeewerk .

Abg . Kühn (Zentr .) beklagt die oft sehr lange Dauer des
Renten - und Spruchverfahrens . Tatsächlich entsaue ein Teil
der Schuld auf die Ärzteschaft . Da und dort lasse die Behai ' " i
lung durch die Vertrauensärzte zu wünschen übrig . Es toi *«
zu begrüßen , wenn die Beitrüge zur landwirtschaftlichen ^. *•
rufsgenossenschaft etwas vermindert werden konnten . Awge
es bald gelingen , eine Vereinfachung und Verbilligung der
Sozialversicherung durch Zusammenlegung herbeizufuhren .

Abg . Rückert lSoz . j ist überzeugt , daß die Not zur Verein -
heitlichung zwingt . Der Angestellten - und Jnvalidenversiche «
rung aber Gelder wegzunehmen , wäre ein schlechter Ansang .
Wie wollte man dann den Wohnungsneubau finanzieren ? ^ er
Redner setzt sich schließlich mit den Kritikern der Ortskranken -
kasseN auseinander . . . ^ .

Abg . Bock (Komm .) polemisiert gegen die Sozialge,etze und
ihre Handhabung .

Abg . Bauer (D . Vop . ) wendet sich gegen ver,chiedene Aus -
führungen des Abg . Rückert .

Damit schließt die Aussprache .
Der Abschnitt — Soziale Verpcherung — w,rd genehmigt ,

ebenso der Personalhaushalt der Landesversicherungsanstalt .
Nächste Plenarsitzung Donnerstag , vorm . 9 Uhr .
Schluß 6 Uhr .

Auwesserung geringvesoldeter pkarrer
Wie bereits gemeldet , hat die Regierung dem Landtag einen

Gesetzentwurf über die Aufbesserung geringbefoldeter Pfarrer
aus Staatsmitteln vorgelegt . .

Die Borlage bringt den stufenweisen Abbau des Zuschusses .
Es soll eine generelle Kürzung der Staatszuwendungen um
20 Proz . für die ersten beiden Jahre 1931 und 1932 und um
25 Proz . für die nächsten zwei Rechnungsjahre erfolgen . Dazu
sollen dann weiter zum Zwecke der Erreichung der Parität bei
der Gewährung der Zuschüsse zur Pfarrerbesoldung die Kinder -
Zuschläge für die evangelischen Pfarrerfamilien in der Weise
abgebaut werden , datz für das zweite und dritte Rechnungsjahr
nur noch 50 Proz . und im vierten Jahre nur noch ein « echstel
derselben gewährt wird . Für 1931 sind daher die vollen Kin -
derzuschläge in Ansatz gebracht .

Durch den Teilabbau in zwei Etappen glaubt man , das In »
teresse der Kirchen zu wahren . Die Ubergangszeit von 2 %
Jahren , wie sie durch das letzte Änderungsgesetz gegeben wor »
den ist, war zu kurz , als datz sich die Kirchen auf das Ende der
feit dem Jahre 1924 gewährten staatlichen Zuschüsse hätten vor .
bereiten können . Die Frage , wie der Abbau weitergeführt und
bei welcher Grenze etwa Halt gemacht werden sollte , inuß
offengelassen werden . Offen bleibt auch die Frage einer Ab»
lösungspslicht nach Artikel 138 und 173 der Reichsverfassung .
Aus der Feststellung , datz der Einnahmeausfall nur wenige
Prozente (bei der römisch -katholischen Kirche 3 Pitz ., in den
Jahren 1931 und 1932, und 4 Proz . in den Jahren 1933 und
1934 ; bei der evangelisch -protestantischen Kirche zunächst 3 Pro .
zent und sich allmählich auf 5 Proz . steigernd ), folgert die
Regierung , daß es den Religionsgesellschaften gelingen wird ,
auch nach den vorgeschlagenen Kürzungen der staatlichen Zu «
schüsse ihre Finanzgebarung in Ordnung zu halten . In einer
Anlage zum Gesetzentwurf wird die Entwicklung der Einn -,h»
men und Ausgaben der römisch -katholischen und der evangelisch
protestantischen Kirche seit 1924 und gegenüber 1913 dargestellt ,
woraus sich trotz starker Steigerung aller Ausgaben eine »iin -
stigc Entwicklung der Bermögenslage der Kirchen ergibt.

Nach der Vorlage sollen die Aufbesserungszuschüsse vom
1 . April 1931 bis 1 . April 1932 betragen : 894 900
Reichsmark für die römisch -katholischen Pfarrer , 672 700 Ml
für die evangelisch -protestantischen Pfarrer , 23 600 Ml für die
altkatholischen Pfarrer . 13 200 Ml für die Rabbiner der tsrae .
« tischen Landessynagoge . 3100 Ml für die freireligiösen Pre -
diger . Vom 1 . April 1932 an bis zum 1 . April 1933 waren
folgende Aufbesserungszuschüsse zu zahlen : 894 900 Ml für die
römisch -katholischen . 591 800 Ml für die evangelisch -protestan .
tischen . 21 100 Ml für die altkatholischen Pfarrer , 12 600 Ml
für dic Rabbiner . 2700 Ml für die freireligiösen Prediger . Vom
1. April 1933 an bis zum 1 . April 1934 wären zu leisten :
832 400 Ml für die römisch-katholischen , 556100 Ml für
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evangelisch- protestantischen, 19 800 Mrt für die alttathotischen
Pfarrer , 11800 WA für die Rabbiner , 2600 Ml für die freireli¬
giösen Prediger . Vom 1 . April 1934 an bis zum Ende 1934
sollen folgende Zuschüsse bezahlt werden : 832 499 Ml für die
römisch -katholischen, 592 299 Ml für die evangelisch-protestan¬
tischen , 18 199 Ml für die altkatholischen Pfarrer , II 499 Ml
für die Rabbiner und 2299 Ml für die freireligiösen Prediger .

2ur Statistik des Lremdenverkebrs
in Kaden

Auf Anregung des Badischen Verkehrsverbandes wird nach
dem Vorbild anderer Länder von jetzt an auch in Baden der
Fremdenverkehr in einer laufenden Statistik ersaht . Hierdurch
sollen einmal die bisherigen Erfolge der Fremdenverkehrs -
pflege zahlenmäßig festgelegt und Anhaltspunkte für die ein -
zuschlagenden Wege zu einer weiteren erfolgversprechenden
Fremdenwerbung der einzelnen Fremdenplätze gewonnen wer-
den. Bei dem von jeher stattlichen Verkehrszufluß von Frem -
den aus aller Herren Länder in unser an Naturschönheiten .
Sehenswürdigkeiten und Heilfaktoren überaus reiches Land
werden durch diese Statistik wertvolle Rückschlüsse auf die
wirtschaftliche Bedeutung des Ausländerverkehrs und dessen
Wirkung auf den Geldmarkt sowie die Zahlungsbilanz unseres
Vaterlandes gezogen werden können.

Schon die bisherigen nichtamtlichen Feststellungen über den
Umfang des badischen Fremdenverkehrs liehen einen überaus
starten Auslandanteil am Fremdenstrom nach den Kur- und
Fremdenorten Badens vermuten . Dah sür eine solche Sta -
tistik in unserem Lande weitgehendes Interesse bestand, be-
kündet die Beteiligung fast aller badischen Fremdenverkehrs -
plätze von nennenswerter Bedeutung . An die 399 Gemeinden
haben sich freiwillig zur Teilnahme und zu allmonatlichen
Meldungen über die Zahl der angekommenen Fremden und
der auf sie entfallenden Übernachtungen bereitgefunden . Sie
alle haben mit richtigem Blick erkannt , welch wichtige Unter -
lagen sie mit dieser Statistik für den Ausbau ihrer Fremden -
Verkehrspolitik in die Hand bekommen.

Für die Beurteilung der Anziehungskraft der einzelnen Ver -
kehrsgebiete und Kurorte wird sowohl festgestellt, wieviel
Fremde aus den einzelnen Herkunftsländern kommen, als
auch wie lange sie jeweils während der einzelnen Monate
im Sommer und Winter zu bleiben Pflegen . Aufgabe dieser
Statistik ist es ferner , darzutun , inwieweit das Inland an
dem Fremdenverkehr beteiligt ist und wieviele Angehörige des
Auslandes , insbesondere aus den zahlungskräftigen Ländern
( Amerika. England , Holland usw . ) sich unter den Besuchern
der Kurorte befinden .

Die Wiedereröffnung des Landessolbads
wurde auf Freitag , den 28. Februar 1939 , festgesetzt.

Prager Polizei in Karlsruhe
Eine Studienkommission der Prager Polizei , die zur Zeit

Deutschland bereist, besuchte am Freitag die Karlsruher Polizei
und lieh sich insbesondere ihre technischen Anlagen und die
gesamte Organisation des polizeilichen Notrufs erläutern .

Verein zur Förderung der Jnnenkolonisation
Der Verein zur Förderung der inneren Kolonisation hatte

seine Mitglieder und zahlreiche Gäste zur Mitgliederversamm -
lung des Jahres 1929 nach Karlsruhe eingeladen . Der erste
Vorsitzende. Präsident Dr. Fuchs , eröffnete die Versammlung
mit Begrühungsworten an die Vertreter der Regierung , der
Landwirtschaftskammer , des Vereins für das Deutschtum im
Ausland und die anderen erschienenen Gäste .

Der zweite Vorsitzende, Dr. Schenck , brachte den Tätigkeit «-
bericht . der in der Hauptsache in einer Darlegung der Resul ,
täte einer Inspektionsreise gipfelte , die von der Landwirt -
schastskammer und dem Verein für innere Kolonisation ge-
meinsam nach Schlesien unternommen wurde , um die Klagen
unserer badischen Siedler dort zu prüfen . Das Ergebnis der
Reise lautete dah viele Klagen wohl übertrieben oder unge -
rechtfertig! waren , von vielen muhte man aber zugeben , dah
sie durchaus Grund hatten . Die Schlesische Landgesellschast ist
aber inzwischen im Bestände ihrer Leitung völlig umorgani -
siert worden , so dah man sich von dieser Neuordnung Abstel-
lung der Unzuträglichkeiten versprechen kann.

Es folgte der zahlenmäßige Kassenbericht, und darauf nahm
Herr Brödrich Geschäftsführer der Siedlerverm,ttlungsstelle
in Berlin , das Wort . Der Rediik legt« dar. dah der Grund
nicht so belastet zu werden brauchte, wenn dem Siedler selbst •
mehr überlassen werde. Denn letzten Endes komme es e,n .
zig und allein auf den Siedler an , und freilich auch auf d,e
Frau , die er zur Seite hat . Die Anzahlungskosten konnten
sich auf etwa 8999 Ml verringern , wovon der Siedler die
Hälfte allerdings aus eigenem Vermögen haben mußte , die
andere Hälfte müßte er Gelegenheit bekommen, zu nicht
allzuschweren Bedingungen als Kredit zu erhalten .

Darauf führte Direktor Teischinger von der Grazer Sied -
lungsbank die Hörer durch sein schönes Heimatland , die grüne
Steiermark . Das Land ist außerordentlich günstig für e,ne
speziell badifche Siedlung , weil es ausgedehntes Weinland
hat . sehr gutes Obstgelände , und sonst durch W " mildes , son.
niges Klima geeignet für alle üblichen, sogar sudliche Getreide
und Früchte. Tas Land dort ist billig und ergiebig . Aller -
dings sind in der Steiermark nur Siedler willkommen , die
den dortigen Landwirten Vorbild sein können , und es wird
von der Siedlungsbank sehr ausgesucht , wer zugelassen wer »
den darf . Mit tüchtigen Kräften werde sehr viel geleistet , und
die Siedlerstellen machen sich bald bezahlt .

Zum Schluh wurde auf Antrag von Dr. Schenck von der
Versammlung die Zustimmung dazu erteilt , aus den wenn
auch geringen Mitteln des Vereins zur Förderung der Innen -
kolonisation unseren badischen Siedlern in irgendeiner Weise
eine Erleichterung ihrer schwierigen Lage zu schaffen.

Der Bürgerausschuß Freiburg stimmte Vorlagen des Stadt -
rates zu , welche 728 999 MH für Verbesserungen und Ausbau
des Elektrizitätswerkes und der Straßenbahn verlangen .
Ebenso wurde « ine Kraftwagenlinie nach dem Freiburger Vor -
ort St . Georgen einstimmig genehmigt . Auf Anfrage erklärte
Oberbürgermeister Dr. Bender , daß die Finanzen der Stadt
Fr«iburg , was das Verhältnis zwischen Vermögen und Schul ,
den betreffe , wohl geordnet seien . Die Stadt habe keine kurz,
fristigen Schulden , die wenigen , die sie hatte , konnten in zu-
friedenstellender Weise konsolidiert werden .

Zum erste» Bürgermeister der Stadt Reustadt « . d. H.
wurde der seitherige erste Bürgermeister Forthuber mit17 von
26 abgegebenen Stimmen auf zehn Jahre wiedergewählt .

'Mmorgsnisstion im « ezirk der « eicvs -
babndirektion Ikarisrube

Nachdem von den ehemaligen Ländercisenbahnen die Reichs-
bahndirektionsbezirke Dresden und Stuttgart die Umstellung
des Ausgabenkreiscs der Bezirksstellen nach der ehemalig
preußischen Amterorganisation durchgeführt haben, und die
Gruppenverwaltung Bayern diese Änderung demnächst durch -
führen wird , wird sich auch die Reichsbahndirektton Karlsruhe
voraussichtlich auf t . November 1S39 der einheitlichen « mter -
»rganisation anschließen.

Im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe sind zur Zeit
Betrieb und Verkehr im Aufgabenkreis der Betriebsämter zu-
sammengefaßt . Daneben bestehen Bauämter sür den Auf -
gabenkreis des Baudienstes . Mit der Umorgamsation wird
der Betriebs - und Baudienst im Ausgabenkreis der Betriebs -
ämter zusammengefaßt . Für den Verkehrsdienst werden
Berkehrsiimter neu errichtet. An die Stelle von bisher 9 Be -
triebsämtern und 14 Bauämtern werden künftighin 1ö Be -
triebs - und 5 Verkehrsämter treten .

Betriebsämter werden in Mannheim ( -2), Heidelberg (2) .
Lauda . Karlsruhe (3) . Offenburg . Freiburg (2) , Basel . Walds¬
hut, Villingen und Konstanz errichtet. Der Ausgabenkreis
der künftigen Betriebsämter wird die Durchführung des Be -
triebs , der Bahnunterhaltung und Bahnbewachung sowie die
Ausführung von Bauten aller Art umfassen.

Berkehrsämter werden in Mannheim . Karlsruhe . Freiburg ,
Basel und Konstanz errichtet. Zum Ausgabenkreis der neuen
Verkehrsämter gehören : Pflege der Beziehungen zwischen
Reichsbahn und Verkehrsinterefsentcn in allen die Abferti -
gung und Beförderung von Personen , Gepäck . Expreßgut . Gü -
tern und Tieren betreffenden Angelegenheiten ; Verkehrswer »
bung ; Beobachtung der Verkehrsmittel , Verkehrseinrichtun -
gen und -anlagen für die Bedürfnisse des Handels , des Ge -
werbes . der Industrie und der Land- und Forstwirtschaft ;
Abschließen der Verträge mit Gleisanschlußbesitzern über
Stückgutbeförderung auf Privatgleisanschlüssen : Beaussich-
tigung der gesamten Verkehrsdienststellen, des Lade- und Be -
förderungsdienstes , des Wagendienstes ; Überwachung des ge¬
samten Kassendienstes der Stations - , Fahrkarten - und Güter -
lassen u . a. m .

Tagung basischer Gutspächter
Der Verband badischer Gutspächter e . V. hielt in Karlsruhe

unter Leitung seines Vorsitzenden Gebhard und in Anwesen -
heit von Vertretern der Domänenabteilung des Finanzmini -
steriums , der Badischen Landwirtschaftskammer und des würt -
tembergischen Gutspächterverbandes seine ordentliche Haupt -
Versammlung ab . Okonomierat Bielhauer erstattete den Ge -
schäfts- uno Rechenschaftsbericht. Im Vordergrund steht die
Neuregelung des Pachtrechtes und die Gestaltung des Reichs -
milchgesetzes. Einstimmig wurde die Verlegung der Geschäfts -
stelle nach Freiburg beschlossen .

Nach Erledigung der Tagesordnung hielt Direktor Dr. von
Engelberg einen Vortrag über „Badische Agrarpolitik des
Jahres 1929 und Schlüsse hieraus "

. Er betonte , daß ein
grundsätzlicher Unterschied gemacht werden müsse zwischen den
Produkten , die im Inland ausreichend oder überschüssig gebautwerden , und denjenigen , die durch eine Zufuhr aus dem Aus -
land ergänzt werden müssen. Leider werde diese Unterschei-
dung von der Zollvorlage der Reichsregierung nicht genügend
berücksichtigt . Es finde eine Ernährungsumstellung statt , die
zum Ausgangspunkt habe, daß die deutsche Arbeiterschaft mehr
und mehr zum Verbrauche eiweißhaltiger Stoffe übergehe .
Für die Landwirtschaft ergebe sich daraus die praktische Fol -
gerung , daß Brotgetreide und Kartoffelanbau entweder einge -
schränkt werden müssen oder nur aus der Futtermittelbasis in
Rechnung gestellt werden dürfen. Es stelle sich immer mehr
heraus , daß die Viehwirtschaft, und insbesondere die Vieh -
mast , die beste Zukunft haben. Daneben sei eine organisato -
tische Zusammenfassung der Produkte an einer Stelle notwen -
big, um großhandelsfähige Ware dem Markte zuführen zukönnen . Der Redner unterstrich zum Schluh die Bedeutung
der „Grünen Front "

. Schulzwang für alle Landwirtssöhne
und die Feldbereinigung seien notwendige Grundbedingungenfür eine gute Entwicklung. In den Verbraucherkreisen müsse
die Erkenntnis gefördert werden, daß der Bauernstand für alle
eine Lebensnotwendigkeit sei

KAFFEE HAG
billiger :
Das große Paket 1 . 80

Da» kleine Paket RM

Kaffee Hij ist feiniter Bohnenkaffee , unOberlreffliA an Ge -

sdimadt und Aroma , dabei eoffeinfrei und völlig imtdiSdlidi .

Gemeinderundscdau
Der Boranschlag fecr Stadt Pforzheim genehmigt . —

1898 400 Ml Defizit . Nach dreitägiger Verhandlung geneh -
migte der Bürgerausschuh Pforzheim mit groher Mehrheit
den Haushaltsplan der Stadt Pforzheim . Den Einnahmen
mit 14 262 899 Ml stehen Ausgaben mit 16 961 299 Ml gegen¬über . so dah sich ein Fehlbetrag von 1898 499 Ml ergibt , der
durch folgende Umlagesätze gedeckt werden soll : für 199 Ml
Grundvermögen 56 .Rrf , für 190 Ml Betriebsvermögen 22
Reichspsennige und sür 199 Ml Gewerbeertrag 336 ktf . —
Einleitend hatte Oberbürgermeister Gündert u . a . be-
merkt, das Finanzproblem harre dringend der Regelung .
Es sei allerhöchste Zeit , sür eine Finanzreform , die das Pro »
blem der planmähigen steuerpolitischen Förderung der Kapital »
bildung löse und eine normale Nachfrage nach Arbeitskräften
wiederherstelle . Ziel aller badischen Gemeinden sei heute die
Vermeidung jeder Steuererhöhung und sparsamste Zurückhal-
tung . Der vorliegende Haushaltsplan sei zwar ausgeglichen ,aber fast jeder nennenswerten Reserve bar . Die Etats der
Jugend - , Fürsorge , und Gesundheitsämter weisen insgesamt3 III 699 Ml an Ausgaben auf . Die Abdrofselung des Kapital -
Marktes für den Kommunalkredit für die Gemeinde bringe die
Unmöglichkeit, sich nennenswerte Mittel auf dem Kapitalauf -
nahmeweg zu beschaffen. In der Aussprach« traten die Red-
ner fast aller Fraktionen für den Zusammenschluß von Würt .
temberg und Baden ein.

Aus der Landeshauptstadt
Eingemeindung am Rhein . Die Rheinfront Karlsruhes wirdeine Verbreiterung erfahren . Die südlich des Rappenwörtgelegene domaneneigene Gemarkung Kastenwört soll mitWirkung vom 1 . April 1939 aufgelöst und unter die benach -barten Gemarkungen Karlsruhe . Forchheim und Neubura -Weier aufgeteilt werden . Der Stadtrat hat dem hierüber mitdem Domänenärar vereinbarten Vertrag , vorbehaltlich derGenehmigung des Bürgerausschusses zugestimmt . Nachdemschon vor kurzem durch die Eingemarkung eines Teiles desHardtwaldes die Gemarkungsfläche der Stadt sich um 1279

Hektar vergröhert hat, erhält die Stadt jetzt hierdurch einenneuen Gemarkungszuwachs von etwa 184 Hektar und eine
Verbreiterung ihrer Rheinfront von etwa 899 Meter .

Todesfall . Ein in den weitesten Kreisen bekannter Ge-
schastsmann . Carl Schöpf, ist im vollendeten 69. Lebensjahregestorben. Er war der Gründer und Leiter des großen Kon-
fektionsgefchäfts Schöps am hiesigen Marktplatz.

Registrierung eines Erdbebens . Die Seismographen derErdbebenwarte des Naturwissenschaftlichen Vereins im Geodä-
tische » Institut der Technischen Hochschule Karlsruhe regi .
strierten gestern abend ein ziemlich heftiges Erdbeben. Die
ersten Vorläuferwellen erreichten 19 Uhr 42 Min . 17 Sek . dieStation . Das Maximum der Bewegung fiel auf 19 Uhr46 Min . Die HerdenHernung beträgt zirka 1399 Kilometer .
Gegen 29.39 Uhr kamen die Apparate zur Ruhe.

Dem Gedächtnis Richard Wagners . Aus Anlaß der Wieder-
kehr des Todestages Richard Wagners ( 13 . Febr . 1883) veran-
staltete der Bayreuther Bund der deutschen Jugend , Orts -
gruppe Karlsruhe , eine würdige Gedenkfeier, in Form eines
ganz mit Werken des großen Meisters bestrittenen Schall -
Plattenkonzertes , das freudig begrüht wurde und neben den
Mitgliedern des Bundes eine außerordentlich grohe Anzahlgeladener Gäste und Verehrern des Schaffens des Bay -
reuthers angezogen hatte . So war der große Saal des Tier -
gartenrestaurants voll besetzt und der äußerst rührige Vor-
sitzende und die Seele des Bundes , Bankdirektor a . D . Lo -
renz. konnte mit Recht voll Stolz für den glänzenden Besuchdanken, und besonders neben der Presse das Ehrenmitglied ,Verleger Dr. Knittel und Gemahlin , Mitglied des Bayreuther
Verwaltungsausschusses , begrüßen . Nachdem der Redner wei -
ter Wagners als des größten musikalischen Dramatikers
Deutschlands gedacht hatte , hörte man noch eine größere An-
zahl , zum Teil überragender Platten , welche die Musikalien -
Handlung Fritz Müller , zusammen mit dem neuen Apparat :
„Elektrola - Modell 529 " zur Verfügung gestellt hatte. Rechts-anwalt und Stadtrat Dr. Müller feierte Richard Wagner als
Volkshelden . der deutschen Geist und deutsches Wesen wieder
erneuern wollte , der Bayreuther Bund wolle in diesem Geists
schaffen und wirken . Direktor Lorenz entwickelte dann nochdas großzügige Programm des Bundes für das kommende
Jahr .

Badisches Landestheater . Das Schauspiel bringt an Wi«»
derholungen : am Montag , dem 17 . Februar , „Die ander»
Seite " von Sherrisf , am Dienstag , dem 18 . . und Samstag ,dem 22 . Februar , „Die Dreigroschenoper" von Bert Brecht-und Kurt Weill (außer Miete ) , und am Freitag , dem 21 . Fe .bruar . das Schauspiel „Karl und Anna " von Leonhard Frankin der Sondermiete des „Zeittheater "-Zyklus . — In der vonDr. Walther Landgrebe inszenierten Erstaufführung der Ko-
mödie „Jngeborg " von Kurt Götz am Mittwoch, dem 19 . Fe .
bruar , abends , wirken die Damen Ouaifer , Ziegler und die *Herren Brand , Kloeble und Müller mit . — Am Mittwoch,dem 19. Februar , findet eine Nachmittags -Schülervorstellungvon Humperdincks musikalischem Märchenspiel „Hänsel » n»Grete ! " statt, wobei Lotte Fischbach die Partie der „Grete! "
singen wird. Für die Volksbühne geht am Donnerstag , dem29 . Februar , die komische Oper „Das Glöckche» des Eremiten "
von Maillart in Szene . Am Sonntag , dem 23. Februar , ge-
langt Eugen d'Alberts Musikdrama „Tiefland " am Nachmittagals 19. Vorstellung für auswärtige Mieter zur Wiederholung ,während abends Lortzings „Waffenschmied" neueinstudiert in
Szene geht. Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß die
„Dreigroschenoper " bestimmt nicht in die Platzmiete kommenwird ! - — Willy Zilken singt am morgigen Sonntag in „Tief ,
land " als Gast den „Pedro " für den erkrankten Kammer-
sänger Wilhelm Nentwig .

Ausstellung „Das Selbstbildnis Badischer Künstler" . ImBadischen Kunstverein (Waldstr. 3) beginnt am 15 . Februardie Ausstellung der anläßlich des vom Bad . Ministerium de«Kultus und Unterrichts erlassenen Preisausschreibens einge-
reichten „Selbstbildnisse .der badischen Künstlerschaft". Raum -
gründe machten es erforderlich, dah im Kunstverein die Werkeder Malerei gezeigt werden , während Graphik und Plastik indem von der Bad . Kunsthalle hierfür zur Verfügung gestelltenwestlichen Parterre - (Graphik- ) Saal (Eingang Hauptportal der
Kunsthalle ) zur Ausstellung gelangten . Mehrfachen Anregun -
gen folgend , wird den Besuchern Gelegenheit geboten, das
nach eigener Meinung beste Selbstbildnis jeder Technik durch
Abgabe eines Stimmzettels zu bezeichnen. Die Stimmzettelsind im Kunstverein erhältlich. Das Ergebnis wird nach Schlußder Ausstellung veröffentlicht . Ein illustrierter Katalog über
die Ausstellung ist erschienen. (S . Anzeige in vorliegenderNummer ! ) .

Die Aufführungszeiten des Theaterstückes „Olof " der Deut -
fchen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ,das von einer Berliner Truppe im Konzerthaus zu Aufklä-
rungszwecken gespielt werden soll, Huben sich geändert. Die
Vormittagsaufführungen fallen wegen zu geringer Anmeldun-
gen aus . Es finden Vorstellungen statt : Montag , Dienstagund Donnerstag vom 17. Februar bis 29. Februar d . I . um
3 Uhr, um ^ 6 Uhr und um 8 .15 Uhr . Die Morgenvorstellung
am Sonntag , dem 16. Februar , 11 .15 Uhr , findet nur vor
geladenem Publikum statt. (Siehe Inserat .)

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls «
ruhe . Ein kleines Niederschlagsgebiet ist heute nacht vom
Mittelmeer das Rhonetal hinauf überraschend bis in unser
Gebiet vorgedrungen und hat im Gebirge allenthalben einige
Zentimeter Neuschnee gebracht. In der Ebene fiel vorüber-
gehend leichter Regen bei Temperaturen um Null . Infolge
Bewölkung ist es in tiefen Lagen nur teilweise zu leichtem
Nachtfrost gekommen . Die Wetterlage hat sich jetzt für unser
Gebiet geändert . Das europäische Hochdruckgebiet ist nach
Südosten abgezogen . An seiner Stelle hat uns ein über der
Nordsee erschienener Tiefdruckausläufer in seine Zirkulation
einbezogen . Neue Polarluft ist auf der Rückseite einer über
Skandinavien liegenden Zyklone vom Nordmeer bis nach Eng-
land vorgestoßen . Zu ausgesprochen mildem Westwetter wird
es daher nicht kommen, vielmehr ist zu erwarten , daß der
Polarlufteinbruch ttruerdings hohen Druck über Nordwest-
europa bringen wird . Wetteraussichten : Zunächst veränderlich
bei zeitweise auffrischenden Nordwestwinden, strichweise leichte
Niederschläge (Gebirge Schnee ) , Temperaturen wenig verän-
dert . später aufheiternd und wieder kälter.

Ein LandtagSgesuch « in Aufteilung der untere» Lußdardt.
Von den Gemeinderäten Oberhausen , Altlutzheim und Reu-
lußheim ist beim Badischen Landtag ein Gesuch über Auftei -
lung der unteren Lußhardi eingegangen .



Gwrze « scbrickten aus Kaden
Der Grohbrattd in Oefinge«

Dg . Oesingen (Danauefchingen), IS. Febr . Der Feuerwehr -mann Jakob Slei»hauS, der von einer umstürzendenTelegraphenstange (nicht Mauer ) getroffen und schwer der-
letzt wurde , ist auf dem Transport ins Krankenhaus seinenVerletzungen erlege« . Er hinterläßt eine Witwe und 7 un-
mündige Kinder. Die Gendarmerie hat wegen dringenden Ber >
dacht » der Brandstift »« « eine « eitere Verhaftung vorgenom -men, und zwar handelt es sich um den 24 Jahre alten KnechtJosef « eichmann, der bei der Witwe Krempp, in deren Hausder Brand ausbrach, beschäftigt ist.Wie weiter gemeldet wird , verhaftete die Gendarmerie
gestern ahend die Ehefrau des KraftfuhrunternehmersGlunz,der bereits unter dem Verdachte der Brandstiftung festgenom -men ist, da sie ebenfalls der Brandstiftung verdächtig erschien.Sie hat inzwischen auch et« Geständnis abgelegt , wonach fieihr Haus, als sie sah, daß in der Nähe ein Anwesen brannte ,««gezündet hat. Außer diesen beiden Leuten befinden sichnoch zwei weitere Personen in Haft.Zur Hilfe für die Brandgeschädigten hat sich ein Hilfsa «S-
schütz gebildet. Die Bezirtssparkasse Donaueschingen (Postscheck-konto 3550 Karlsruhe) und die Badische LandwirtschaftsbankDonauefchingen (Postscheckkonto 1159 Karlsruhe ) sowie derländliche Krediwerein Oesingen nehmen Geldspenden ent-
gegen . — Die evangelische Landeskirche ließ durch den Kir-chenpräsidenten D . Wurth den Brandgeschädigten in Oesingenden Betrag von 1000 Mi überweisen . — Die gleiche Summestiftete der Badische Krauenverein vom Roten Kreuz.Im benachbarten Unterbaldinge « brach in der Scheune desLandwirts Hermann Brodscholl , einem oer größten Anwesender Gemeinde, Feuer aus . Das Okonomiegebaude wurde voll-ständig, das Wohngebäude bis auf den ersten Stock zerstört.Der Schaden beläuft sich auf etwa 45 000 Ml -

bld . Heidelberg, 14. Febr . Vor dem erweiterten Schöffen-Stricht fand am Freitag die Verhandlung gegen den Medizin¬

studenten Wilhelm W. Wenzel statt , der beschuldigt war . denTod des Kommilitonen Reuhoff anläßlich einer Bestimm ««,S -mwisur am 11 Dezember 1929 in Heidelberg herbeigeführtzu haben . Wenzel brachte feinem Mensurgegner
'

eine leichteSchmißwunde an der linken Stirnseite bei , die nach den über-einstimmenden Gutachten der sachverständigen Ärzte als ab-solut harmlos und unbedeutend bezeichnet wurde. Wie derinzwischen verstorbene Neuhoff angab , hat er die Wunde mitungewaschenen Fingern berührt , wodurch eine Wundneuroseverursacht wurde, die am 22 . Dezember 1929 den Tod desNeuhoff herbeiführte . Das Gericht verurteilte den Ange -klagten zu 6 Monaten Festungshaft nach § 205 (einfacherZweikampf) . Der Vorfitzende führte zur Begründung aus .daß an sich der Tatbestand des § 205 erfüllt sei. doch habe derVerletzte durch sein selbständiges Eingreifen den ursächlichenZusammenhang unterbrochen mid den Tod verschuldet .

Badisches » sestheater
Spielplan vom 17. bi -i 24. Februar 1930

Im Landestbeater :M» " tag , 17. Febr . * G 15. Th .-Gem . III . S .-Gr. 2. Hälft«und 1101—1200. Die andere Seite . Drama von Sherriff .20 bis gegen 23 (5 31)1).
Dienstag, 18. Febr . Außer Miete. Sondervorstellung desZyklus .Leittheater " : Di» Dreigroschenoprr. Ein Stück mitMusik von Brecht-Weill. 20 bis gegen 23 (7 Ml ).Mittwoch . 19. Febr . Nachmittags : 6. Vorstellung der Schüler¬miete : Hansel und Gretel . Märchenspiel von Humperdinck.Hierauf ! Tanzsuitr . Von Tschaikowskh. 15K bis 18 (7 Ml ).Plätze im 2. , 3. und 4 Rang sind für den allgemeinen Ver-kauf freigehalten .

Abends: * C 16 . Th .- Gem. 1— 100 und 401—500 . Zumerstenmal : Jngrborg . Komödie von Götz. 20 bis 22 (SM ).Donnerstag , 20. Febr . Volksbühne 2. Das Glöckchen desEremiten . Komische Oper von Maillart . 19 % bis 22 (7 JIM ).Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Freitag. 21. Febr . Sondermiete „Zeittheater " (4. Vorstellungder Abteilung TI) . Karl und Anna. Schauspiel von Frank .20 biß nach 22 . Kein Kartenverkauf !
SamStag, 22. Febr . Außer Miete. Sondervorstellung desZyklus .Leittheater " : Die Dreigroschenoper. Ein Stück mitMusik von Brecht- Weill. 20 bis gegen 23 (7 Xtl ).Sonntag , 23. Febr . Bormittags: Vortrag von vr. Pater Ex -vedituö Schmidt „Theater , Boll «nd Publikum". 11H bis12X ( 1,50 Ml ).

Nachmittags : 10. Vorstellung der Sondermiete für Auswar -tige : Tiefland . Mufikdrama von d'Albert. 15 bis 17K(4 Ml ).
Abends * E 15. Th .-Gem. 201—300 und 1401—1500. Reueinstudiert : Der Waffenschmied. Komisch« Oper von Lortzing.19 V, bis 22 ( 8 Ml ) .

Montag, 24 . Febr . Volksbühne 2. Das Glöckchen des Ere -mite«. Komische Oper von Maillart. 19% bis 22 (7 Ml ) .Plätze aller Platzgattungen sind für den allgemeinen Ver-kauf freigehalten .
Im Städtischen Konzerthaus :Sonntag» 23. Febr. * . . . Bater sei» dagegen sehr ! Komödievon Carpenter . 19 )4 bis nach 21 % (4,10 Ml ) .
I « der Städtischen Festhalle :Montag, 17. Febr . 5 . Bolkssinfoniekonzert . Solist : AlfredHoehn (Klavier ). 20 bis gegen 22 {3 Ml ).

Auswärtiges Gastspiel :Freitag, 21. Febr . In Freiburg: Die Dreigroschenoper .
Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittags15 % bis 17 Uhr. Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um .

rausch ab Montag vormittags ,Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse deS Badischen Landes-theaterS, Telephon 6288 . In der Stadt : MusikalienhandlungFritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraße . Telephon 888 ; undAuskunftsstelle des Verkehrsvereins . Kaiserstraße 159, Tele»Phon 1420 ; Zigarrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29,Telephon 4351 und Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48,Telephon 503 .

o »»*

v

15. Februar bis 6 . März I930i

AUSSTELLUNG
des Staatlichen WETTBEWERBS für Bad . Künstler

„DAS SELBSTBILDNIS "
Im Badischen Kunstverein WaldstraBe 3 : OELGEMALOE
I« 4« - Badischen Kunsthalle : PLASTIK UND GRAPHIK

• Beide Ausstellungen geöffnet :
Sonntags 11—1 und 2—4 ; Werktags 10—1 und 2—4 Uhr

EINTRITT für beide Ausstellungen : SORpf.
(die in einer der Ausstellungen gelöste Eintrittskarte berechtigt zumBesuch der anderen Ausstellung .) MITGLIEDER des BadischenKunstvereins in beiden Ausstellungen : Freien Eintritt ; vorzeigen derMitgliedskarte 1930 jedoch unbedingt erforderlich !

Den Besuchern ist Gelegenheit geboten über das , nach ihrer Meinungbeste Bild, die beste Graphik und Plastik , abzustimmen ; Stimmzettdan der Kasse des Kunstvereins erhältlich . Das Ergebnis wird nachSchluß der Ausstellung bekannt gegeben .

Illustrierte Kataloge an beiden Kassen erhältlich ! 178

Vvnchlekde «

Hernes

Gute Heilerfolgewurden in Fällen , wo andere Heilmittel ohne Erfolgversucht waren , durch unsere Methode ohne Operation ,ohne Einspritzung, ohne Berufsstörung erzielt und sindbestätigt . Referenzen pp . gegen doppeltes Rückporto.
Sprechstunde unseres Vertrauensarztes :
Karlsruhe : Mittwoch, 19. Februar , vorm. 9*/, —1,nachm . 2—5. Hotel Lutz mm alten Bahnhof ». K-167
„ Hermes " Ärztliches Institut für orthopädischeBruchbeliandlung G .m .b.H ., Hamburg 36, Esplanade 6.

KONZERTHAUS
OLAP

Aufklärungs - Theaterstück von Ernst Laskowski
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag :17/2 18/2 19/2 20/215- 17 15—17 15—17 15—1717,30- 19,30 17,30—19,30 17 ,30- 19,30 17,30—19,3020,15 —22,15 20,15- 22,15 20 .15—22,15 20,15—22,15

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen ZutrittKarten in der Musikalienliandlung Fritz MüllerKaiser -, Ecke Walds traße 176

WM

Lini >« thM

5 .

Montag , den 17 . Februar 1930
I « der Städtisch »» Festhalte

Leitung : Rudolf Schwarz. Solist : AlfredHoehn (Klavier)SinfonieG -Dur ( m -d-Paukenschlag) , Haydn — Burleske,Richard EtraUtz — VI . Sinfonie A-Dur , BrucknerDer Konzertflügel Steinway und SonS ist aus dem
Pianolager H. Maurer , hier, Kaiserstraße 176Anfang 20 Uhr Ende gegen 22 Uhr>saal I . Abteilung 3 RM

Q.167 . Karlsruhe . Uber
das Vermögen d? " T-irma
Hans Werner , Bäckerei- u.
Kondiwreibedarfsartikel in
Karlsruhe , Kaiserstr. 91,
wurde heute , mittags 5
Uhr. Konkurs eröffnet.
Konkursverwalter ist
Rechtsanwalt Dr. Kratzer.
?

ier, Mathhstr . 17. Kon-
urSforderungen sind bis

zum 8 . März 1930 beim
Berichte anzumelden. Ter.
min zur Wahl eine» Ver -

Walters, eines Gläubiger -
auSschusses . zur Entschlie-
hung über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände u . zur
Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen ist am :
Mittwoch , den 12. Marz
193«. vorm. 11K Uhr, vor
dem Amtsgericht Karls -
ruhe, Akademiestr . Nr . 8,3 .
Stock, Zimmer Rr . 253 .
Wer Gegenstände der Kon-
kurSmasse besitzt , oder zur

Masse etwa» schuldet, darf
nichts mehr an den Ge»
meinschutdner leisten. Der
Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
28 . Februar 1930 anzuzei-
gen.

Karlsruhe , IS. 2. 1930.
Geschäftsstelle des Amts.

gerichtS A 3.
Inserieren britf fiewiii !

Möbel Speisezimmer
He

einwlin — fceUMcln
iu bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

Nlaier Weinheimer

Karlsruhe Zahltnigserleichterung. Krone nstr «32
Kein Laden , daher billigste Preise 940

Q.166. Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren über
das Vermögen des Kauf-
mannS Ptnter in
Karlsruhe, wurde nach er-
folgter Bestätigung des am

10 S. 1980 geschlossenen

Vergleichs ausgehooen. Die
Berfügnngsbeschräntungwurde ebenfalls aufgeho-

ben .
Karlsruhe , 12. 2 . 1930.

Geschäftsstelle des AmtS-
gerichtS A 5.

BangsvWigerung .
0 . V . 19/29

Im Zwangswege ver¬
steigert das Notariat 6
Karlsruhe am Donners »
tag, den 3 . April 1939,mittags g Uhr , in sei-nen Diensträumen in
Karlsruhe , Kaiserstr. 184,das Grundstück des Mi-
chael Franz , Chauffeur in
Karlsruhe -Daxlanden , auf
Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde
am 18. Dezember 1929 im
Grundbuch vermerkt. Die
Nachweisungen über die
Grundstücke samt Schät-
zung kann jedermann ein-
sehen . Rechte, ^ die am 18.
Dezember 1929 noch nicht
im Grundbuch eingetra -
gen waren, sind spätestens
»n der Versteigerung, vor
der Aufforderung zumBieten , anzumelden und
bei Widerspruch des Glau -
bigers glaubhaft zu ma-
chen ; sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösverteilung
erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksich -
tigt. Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat , muß
das Verfahren vor dem
Zuschlag aufheben, oder
einstwetlen einstellen las-
sen , sonst tritt für das
Recht der Versteigerung?-
erlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch von Karls -

ruhe. Bd. 564 Heft 8 Lgb .Nr . 19545, Agathenstr. 18.
Hofreite und Hau»garten :
2 a 11 qm , 35 qm.

Auf der Hofreite steht :
a ) ein zweistöckiges Wohn¬

haus , Keller mit Eisen-
betondecke.

d) ein einstöckiges Stall -
gebäude,

c) ein einstöckiger Hüh¬
nerstall. 0 .165

Schätzungswert ohne Zu¬
behör: 10 400 Ml , Schät¬
zungswert mit Zubehör :
10 420 Ml .

Karlsruhe , 6. 2. 1930.
Bad . Notariat VI — als
Bollstreckungsgericht —.

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTEB
DOSSlNWlIMAShffiGSTC

IttFEPTAUSSCHtOSS U
HECKENMABKBBUCH
ERSTKLASSIGES '

STRflSSENBflU -
MfiTERIRL

Wisches LaniMeater
Sonntag . 16 . Februar 1930
*B15. Th .-Gem . 1301—1400

Neu einstudiert :

Wand
Musikdrama von d' Albert

Dirigent : Schwarz
Regie : Dr . Landgrebe

Mitwirkende:
Blank, Fanz , Seiberlich,Winter , Kallab, Frey.Kiefer,Löser, Zilken a . G -, Rühr ,

Schoepflin. i
Anfang 19 V, Ende geg . 22

Preise D (1 —8

Montag, 17. Februar 1930
*G 15. Th .-Gem . 3 . S .-Gr .2. Hälfte und 1101 - 1200.

Die andere Seite
Drama vou Sheriff
Deutsch von Reisiger

Regie : Baumbach
Mitwirkende:

Dahlen , Gemmecke , Graf ,Hier!, Just , Kloeble , Müller,Prüter , Schulze, v -d . Trenck.
H . Kienfcherf , Luthers

Anfang 20 Ende geg . 23
Preise A (0,70- 5 XS)

Di -, 18. Febr . : Die Drei »
groschenoper .

ZmWt . AMthaus
" Sonntag , 16.Febrnarl930

. . . AI « jm Dagegen
W

Komödie von Carpenter
Regie : Herz
Mitwirkende:

Genter. Rademacher, Zieg>
ler, Hebeisen , Jank,Seiling ,
Brand,Dahlen .Graf .Höcker,Mehner. Schneider.Schulze.
Anfang 19 '

. Enden . 21%
I . Parkett 4,10 .yM

II
Heute 8 Uhr

Sonntags
3 ' /z und 8 Uhr

Druck ®. Braun. Karlsruhe
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